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WATT VOR  
DIE FÜSSE

PS: Für etwaige Anfälle von G.A.S. (gear acquisition syndrome = das einen spontan überkom-
mende, sich durchaus wiederholende Gefühl, jetzt und sofort ein bestimmtes Stück Equipment 
kaufen zu müssen, weil sonst alles, wirklich alles einfach keinen Sinn mehr ergibt) übernehmen 
wir keine Verantwortung. Das könnt ihr schön selbst mit euch, euren Liebsten oder euren Eltern 
ausdiskutieren …

da geht man in jungen Jahren ganz unschul-
dig die ersten Schritte in Sachen Gitarren, 
Verstärker und dergleichen. Irgendwann stol-
pert dann ganz unweigerlich jeder über ein 
Bodenpedal, in meinem Falle ein Boss DS-1. 
Hat Satriani ja auch gespielt.

Bei mir war das nich’ so geil, lag aber eher 
an mir, so im Nachhinein betrachtet. Schritt 
zwei war dann der Ibanez TS-7, die graue 
Budget-Variante des Tube Screamers mit ver-
senkbaren Potis. Den fand ich cool damals. 

Wenn man das Teil dann aber vor ’nen 
volle Möhre böllernden Marshall JCM900 
4500 Hi Gain Dual Reverb hängt, Gain und 
Level auch voll aufreißt und sich dann wun-
dert, dass das Ergebnis in Sachen Definition 
und Druck zu wünschen übrig lässt, dann 

weiß man im Rückblick, dass die Sache mit 
den Pedalen nicht immer völlig klar ist. Aber 
wir hatten ja nix früher …

Heutzutage schaut das wahrlich anders 
aus, es gibt eine Unmenge an Herstellern, klei-
nen und großen, die Jungs, die nur die edelsten 
Teile bauen und die, welche in großen Stück-
zahlen denken – und jeder hat seine Berechti-
gung. 

Die Community aus Pedalfreunden, Pedal-
herstellern, Magazinen und engagierten Kolle-
gen, die den Riecher immer am Markt haben, 
ist so groß wie nie zuvor. Einen Überblick in-
klusive Einstieg ins Thema soll dieses Heft lie-
fern. Den Anspruch auf Vollständigkeit könnt 
ihr euch in die Haare schmieren, dafür gibt’s 
schlicht zu viele Pedale. Geil, oder?

Für die guitar-Redaktion 
Stephan & Marcel

Liebe Leserinnen, liebe Leser,



4

INHALT

guitarspecial

SPECIALS & STORYS

 6 Facebook-Gruppe Pedalboard
 12 Feature: Andy Ebsen
 18 Special: Pedal-Amps
 26 Hannos Pedal-Kolumne
 44 Porträt: Heinz Rebellius
 114 Glossar
 
CLOSE-UPS

 48 Alex Scholpp
 50 All Them Witches
 52 The Cadillac Three
 54 Corrosion of Conformity
 56 Judas Priest
 58 The Magpie Salute
 60 Mantar
 62 Spidergawd

PORTRÄTS

 64 Alexander Pedals
 65 Empress Effects
 66 Demon Pedals
 68 Electric Roots
 70 Gamechanger Audio
 72 Ground FX
 76 Idiotbox Effects
 78 JPTR FX
 80 KMA Audio Machines
 82  Kleissonic
 84 Randale Pedale
 86 Red Sun FX
 88 Solid Gold FX
 90 Ibanez
 92 Nexi Industries
 94 Bogner
 96 Electro-Harmonix
 98 Ernie Ball
 100 Friedman
 102 KHDK
 104 Swiff Pedals
 106 Lehle
 108 Walrus Audio
 110 Wampler Pedals
 112 Tech 21

KATEGORIEN

 124 Booster
 126 Chorus
 128 Delay
 130 Fuzz
 132 Kompressor
 134 Overdrive
 136 Phaser
 138 Pitch-Shifter
 140 Reverb
 142 Tremolo
 144 Wah-Wah

RUBRIKEN

 3 Intro
 146 Letzte Saite

6 Facebook-Gruppe Pedalboard

12 Feature: Andy Ebsen/Effekt-Boutique

26 Hannos Pedal-Kolumne

18  Special: 
Pedal-Amps



C
 G

et
ty

 Im
ag

es

D
ie Facebook-Gruppe „Pedalboard“ ist 
das größte deutschsprachige Forum 
für Effektpedal-Fans und -Nerds. Hier 
werden nicht nur Effektpedale zum 
Verkauf angeboten oder gesucht, son-
dern auch reichlich Fachwissen ver-
mittelt. Man hilft sich, berät, rät ab 
und pflegt einen gepflegten Dialog. 

Außerdem nutzen viele kleinere Hersteller 
diese Plattform, um mit ihrer Zielgruppe ins 
Gespräch zu kommen. Trotzdem ist die Grup-
pe nahezu werbefrei. Stand heute umfasst die 
Gruppe 15.547 Mitglieder. Wir sprachen mit 
John Henry, dem Gründer.

Wie kamst du auf die Idee zu dieser Gruppe?
John Henry: Na ja, das lag ja irgendwie nahe. 
Es gab damals keine deutsche Gruppe, ich sah 
den Bedarf, weil ich keine Antworten auf mei-
ne Fragen bekam – also habe ich die Gruppe 
2014 spaßeshalber gegründet. Als sich dann 
in der ersten Stunde mehr als 300 Mitglieder 
anmeldeten und dieser Run in den folgenden 
Tagen nicht aufhören wollte, merkte ich, dass 
da etwas Größeres losgetreten wurde. 

Was ist das primäre Ziel der Gruppe?
Ganz oben steht: eine sinnvolle Plattform für 
User von Effektpedalen zu bieten, eine Wohl-
fühloase für Pedal-Nerds! An- und Verkauf 
und Tausch von Effektpedalen, aber vor allem 
eine kreative, respektvolle Kommunikation 
untereinander ist hier möglich. Denn man teilt 
ja mit ganz vielen diese Pedalleidenschaft, und 
das braucht ein Ventil. 

Viel Wissen wird auch vermittelt, und wir 
haben richtig gute Experten als Mitglieder, von 
denen viele selbst Pedale bauen. Mit diesem 
anspruchsvollen Ansatz ging ich das Ganze an 
und habe dann aber schnell gemerkt, dass es 
schon mehr Manpower bedarf, um so ein Fo-
rum zu betreiben und zu lenken. Internet-An-
onymität und die damit verbundene Freiheit 
machen ja auch nicht vor Musikern halt. Also 
war das Wichtigste, engagierte Mitstreiter zu 
finden, die sich mit mir die Admin-Tätigkeiten 
teilen. Und das ist mir zum Glück gelungen.

Wie viele Admins seid ihr denn?
Wir sind zu fünft: Zita Martine, Michel Blanc, 
Holle Humbuck, Thorsten Käsekamp und ich. 
Viele Jahre war auch Jansson dabei, der sich 
jetzt aber nur noch um seine Lieblings-Face-
book-Gruppe „Slide Club“ kümmert.

Habt ihr noch mehr Facebook-Gruppen?
Ja! Nachdem „Pedalboard“ so gut anlief, grün-
deten wir die Gruppen „Electric Guitar Board“, 
„Amp Board“, „Acoustic Guitar Board“, „Off-
set Club“, „Slide Club“ und „Guitar News On-
line“. In diesen Gruppen erreichen wir knapp 
25.000 Musiker.

Ich habe gehört, „Pedalboard“ ist für seine 
speziellen Aktionen bekannt ...
Ja, das stimmt. Ziemlich bekannt und ein 
großer Erfolg ist das Pedalwichteln, das wir 
alljährlich zur Weihnachtszeit veranstalten. 
Viel Arbeit, aber auch viel Spaß. Das Weih-
nachtswichteln ist mittlerweile eine richtige 
Kultveranstaltung, zu der wir so viel Zuspruch 
haben, dass wir die Teilnahme mittlerweile auf 
800 Teilnehmer limitieren, um das überhaupt 
noch organisieren zu können. Wir veranstal-
ten auch mal spontane Blitzwichtelaktionen, 
Versteigerungen zu wohltätigen Zwecken und 
haben bisher einmal eine Pedalausstellung 
organisiert, eine richtige kleine Messe, kom-
biniert mit Verkaufsständen. Das Pedal-Rodeo 
fand 2016 in einem Osnabrücker Kultclub statt 
und war rundum eine gelungene Sache. 

Besonders rege Gruppenmitglieder wie 
zum Beispiel Herbert Beckmann haben regio-
nale „Pedalboard“-Stammtische ins Leben ge-
rufen. Herberts Stammtisch trifft sich ein- bis 
zweimal im Jahr in Hamburg zum zwanglosen 
Beisammensein, um sich gegenseitig ihre Pe-
dalboards und die Sounds, die sie damit re-
alisieren, vorzustellen und intensive Fachge-
spräche zu führen. 

Doch die wichtigste Aufgabe ist nach wie 
vor, die Facebook-Gruppe zu einem ange-
nehmen und gleichzeitig interessanten Auf-
enthaltsort für Pedal-Freaks machen. 
 Ken Spiegel

ÜBER DIE FACEBOOK-GRUPPE „PEDALBOARD“
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I
n der kleinen Effekt-Boutique benötigt 
man einen Termin, um bei Andy vorstel-
lig werden zu können – er möchte seinen 
Kunden einfach ein paar Stunden kon-
zentrierter Aufmerksamkeit schenken. In 
einem eigens eingerichteten Anproberaum 
– ähnlich wie in feinen Bekleidungsge-
schäften – kann man dann ausgiebig 

auskundschaften, welches Pedal den Wunsch-
sound oder -effekt liefert. Doch lassen wir nun 
den Mann hinter der Effekt-Boutique selbst zu 
Wort kommen: Andy Ebsen.

Andy, wie kamst du auf die Idee oder vielmehr 
zu dem Wissen, eine Boutique für Gitarren-
pedale zu eröffnen?
Andy Ebsen: Als ich noch jung und knackig 
war, lebte ich für zehn Jahre in Berlin und 
tingelte mit meinen Bands durch die Klang-
welten dieser pulsierenden Stadt. Dort lernte 
ich einiges über Sounds, Effekte und alles, was 
mit Musik machen zu tun hat. Als ich vor eini-
gen Jahren wieder in die schwäbische Heimat  

zurückkehrte, überlegte ich, wie ich meiner 
Leidenschaft des Sound-Entdeckens und auch 
der Sound-Beratung auf professionelle, um 
nicht zu sagen bodenständige Weise weiter 
folgen konnte. Zu den alten Berliner Freunden 
habe ich noch immer Kontakt, und viele sind 
der Musik auch beruflich treu geblieben.

Du warst also immer auf der Suche nach Neu-
em, statt dem alten Vintage-Voodoo hinter-
her zu beten?
Nicht unbedingt; vieles auch an neuen Pedalen 
ist ja nach wie vor Vintage, was die Klanger-
zeugung angeht. Jedoch – und ich glaube, das 
wolltest du sagen – habe ich mich von Anfang 
an um die Pedalhersteller gekümmert, um die 
sich sonst keiner kümmerte. Zu der Zeit, in der 
ich anfing, hatten nur die großen Hersteller 
die Möglichkeit, das Internet für ihren Absatz 
zu nutzen, und so war es mir eine Freude,  
kleinen bis kleinsten Herstellern eine Platt-
form zu bieten. Ehrlich gesagt, hatte ich nicht 
einmal Lust auf einen Online-Shop, sondern 
wollte die Leute lieber in persona beraten.C
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Die Effekt-Boutique 

PEDALE À 
LA CARTE

Die Effekt-Boutique ist über die Grenzen der  
Republik hinaus dafür bekannt, selbst die  

ausgefallensten Soundwünsche in Pedalform erfüllen 
zu können. Seit 2010 bietet der Shop sowohl online 
als auch im Ladengeschäft erlesenste Bodentreter  
an, die sich meist nicht nur hören, sondern auch  

sehen lassen können.  
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DIE SINGLE-CHANNEL-SHOW 
PEDALFREUNDLICHE 

EINKANALER
Immer wieder liest man in den Testberichten für Amps mit nur einem Kanal die folgenden 

Bemerkungen: „Der Amp verträgt sich besonders gut mit Zerrpedalen“ oder „Es ist  
erstaunlich, wie gut der Verstärker auf Pedale reagiert“. Das kann kein Zufall sein, denkt 

man sich über kurz oder lang. Im Folgenden werfen wir mehr als nur einen flüchtigen 
Blick auf die Kombination Bodenpedal und Einkanaler-Amp.

18

PEDAL-AMP
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tatsächlich jeder Schnickschnack drauf, nur 
weil es geht? 

Viel wichtiger sollte die bewusste Konzen-
tration auf die für deinen ganz eigenen Sound 
wesentlichen Komponenten sein. Guckt man 
sich die Boards der Top-Säue an, fällt auf, wie 
sehr die Auswahl und Kombination der spezi-
fischen Zutaten den Sound ausmachen, der 
das Trademark „Künstler XY“ kreiert. Siehe 
bei spiels weise Jack White, Matthew Bellamy, 
Tom Morello, King Buzzo von den Melvins 
oder Malcolm Young, dessen Effektboard so 
klein und minimal ist, dass man es gar nicht 
sieht. Nur um das klarzustellen: Natürlich 
kann ein Bord groß, aufwendig und voller 
technischer Raffinessen sein. Ja, manchmal 
muss es das sogar, nur sollte es dann auch so 
benutzt werden. Amen.

Rein ins Gehirn!
Sobald die Ansprüche an ein Board etwas 
größer werden und der Aufbau komplizierter 
wird, lohnt es sich, den absoluten Nullpunkt 
zu suchen. Was ist das Herz meines Systems? 
Schalten wir einfach alle Effekte in eine mehr 
oder weniger logische Reihe? Oder versuchen 
wir das Signal stets so unbelastet und stark wie 
möglich zu halten? Egal, wo die Reise hingeht: 
Es wird Zeit, sich nach dem Kernstück, oder bes-
ser: dem „Gehirn“ des Roboters umzuschauen.
Mit dem bloßen Hintereinanderschalten der 
einzelnen Effekte ergeben sich nämlich meh-
rere Probleme. Alle Leute schreien ständig 
nach True-Bypass-Pedalen, was an sich auch 
ver ständlich ist. Schließlich soll das Signal 
doch im besagten Bypass einfach unbeein-
flusst von Buchse zu Buchse gereicht werden. 
Das ist gut, wenn man eben nur mit ein, zwei 
solch ge arteten Pedalen spielt. Werden es 
mehr, könnten sich Probleme ergeben ... 

Wer nämlich sein Geld in Pedale mit True-
Bypass investiert, um den Sound so wenig wie 
möglich zu beeinflussen, aber dann schlechte, 
lange Kabel mit hohen Kapazitäten verwen-
det, schneidet sich irgendwann ins eigene 
Fleisch. Jeder Meter bringt gerade mit billigen 
Kabeln Soundverluste. Der Vergleich „Gitarre 
straight in den Amp“ oder „mit all den Effek-
ten da zwischen“ kann niederschmetternd aus-
fallen. Fehlender Punch, matte Höhen und ein 
lebloses Signal können die Folge sein. 

Viele Pedale sind an sich jedoch bereits ge-
buffert (beispielsweise Boss-Pedale), und da-
durch kann es sein, dass wiederum andere Ef-
fekte wie Wahwah oder besonders Fuzz-Pedale 
in der Kette höchst sensibel reagieren und lei-
der oft beschissen klingen. Außerdem sind die 
eingebauten Buffer oft von minderer Qualität 
und sorgen ihrerseits ebenfalls für Rauschen. 
Das muss alles nicht so sein, passiert leider 
aber oft. Die Suche nach der richtigen Reihen-
folge endet nicht selten im Wutanfall –  oder 
in der Kneipe. 

Wir werden uns auf kurz oder lang bei ei-
ner Konstruktion mit vielen verschiedenen 
Pedalen und jeder Menge Kabel dazwischen 
mit der „Dennoch Buffer?“-Frage beschäftigen 
müssen. Denn selbst das beste Kabel hilft 

Bloß nicht verwechseln!  
Der LS-2 rechts ist ein Looper, der die Flussrichtung des Signals lenkt; der RC-3 links wiederum 
ist ein Phrase-Looper, mit dem sich Signale aufnehmen und abspielen lassen
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Nächtliche Ergüsse auf Papier gebracht – die Skizze der Mona Lisa, von Hannos ultimativem 
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W
ie in der letzten Ausgabe detailliert 
zu lesen war, habe ich Großes vor. 
Ein neues Board von höchster Qua-
lität und mit zahlreicheån Features 
soll her. Nach der Theorie des er-
sten Workshop-Teils werden nun 
endlich die Ärmel hochgekrempelt. 
Die gute Nachricht zuerst: Endlich 

sind alle Teile da! Die Qual der Wahl hat mich 
fast um den Verstand gebracht. Die schlechte: 
Alles, was nicht niet- und nagelfest war, musste 
zu Geld gemacht und in das neue Raumschiff 

gesteckt werden. Ich will ehrlich sein, liebe Le-
ser: Es wird teuer. „Mal eben so“ ist nicht. Aber 
Qualität hat ihren Preis. Beschweren zwecklos. 

Außerdem ist es gut für die Seele, zu ler-
nen, welche Teile des eigenen Equipment-
Fuhrparks für immer bleiben sollen und was 
ruhigen Gewissens gegen neues Spielzeug 
oder eine Fantasie-Währung namens „Euro“ 
getauscht kann. Um besagte Euros aufzustel-
len, musste sogar meine total strebermäßige 
Briefmarkensammlung gehen. Ich habe lange 
gezögert, aber ich denke, mein Opa würde es 

mir verzeihen und verstehen, dass ein extrem 
pornöses neues Pedalboard mir eben genauso 
viel Freude macht, wie ihm die Briefmarken 
damals. (P.S.: Solltest du Oma sehen, bestell’ 
ihr einen schönen Gruß und sag ihr bitte, dass 
ihre freundliche Hinterlassenschaft an mich 
vor drei Jahren in eine saugeile weiße Flying 
V gesteckt wurde.)

Dämonen der Ungeduld
Bei Großprojekten ist es ungemein wichtig, 
sich früh die Dimensionen bewusst zu ma-

EIN MANN, EIN BOARD –
FEUCHTE TRÄUME IN XXL
Ich habe ein Monster erschaffen. Das wird mir mehr und mehr bewusst. Großmäulig wie 
ich seit Kindertagen bin, habe ich etwas kreiert, das mich zu fressen droht. Ich schlafe 
unruhig dieser Tage. Eine Mischung aus Angst, Gier und purer Geilheit hält mich wach. 

Meine Damen und Herren: mein neues Effektboard, die Zweite!
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DI-Boxen mit lebendigem Amp-Sound: 
Bleeding Cowboys AA-M und AA-F 

Bleeding Cowboys & Twangtone 

VON DER 
IDEE AUFS 

BOARD
In der Natur gibt es so gut wie keine einzelnen 

Schallrückwürfe. Stattdessen breitet sich der Klang in 
diverse Richtungen aus, trifft auf seinem Weg auf 

unterschiedliche Hindernisse, die ihn dann ablenken, 
umlenken, teils absorbieren und eben auch 

zurückwerfen, bis er wieder an unser Ohr gelangt.   

D
ie wenigsten Innovationen im Effekt-
pedalsektor entspringen coolen In-
genieursüberlegungen am Reißbrett. 
Entweder spielt der Kollege Zufall bei 
der Neuentwicklung mit, oder aber 
ein Musiker/eine Musikerin ist auf der 
Suche nach einem Sound, den es bis 
dato noch nicht gab. Das erste Fuzz-

Pedal war zum Beispiel dem zufälligen Um-
stand zu verdanken, dass der defekte Eingang 
eines Mischpultes übersteuerte und dieser 
Sound dem Produzent so gut gefiel, dass er 
die Schaltung in einer kleinen Box nachbauen 
ließ. Fertig war das erste Fuzz! 

Der eher freigeistige Zugang zur Entwick-
lung neuer Pedale und der im Vergleich zu 
anderen Produkten überschaubare Kostenauf-
wand machen denn auch die sympatische Un-
berechenbarkeit dieses seit Jahren explodie-
renden Effektpedalmarktes aus. Dem gegen-
über stehen jedoch die vielen Clones, Kopien 
und Derivate bekannter Geräte, deren Her-
steller sich weniger freigeistig, sondern eher 
berechnend, an bestehenden Schaltungen 
bedienen und die ein sehr großes Stück dieses 
äußerst bunten Pedalkuchens für sich bean-
spruchen.

Ich gehöre eher zu den Freigeistern – und 
mein nur rudimentäres Wissen um die grund-
sätzliche Elektrotechnik lässt mich ganz ein-
fach nur meiner Intuition und meinen Ohren 
folgen. Bestimmte Notwendigkeiten und 
klangliche Vorstellungen, die vom Markt 

nicht so recht bedient werden konnten, 
führten dann zur  Existenz zweier Marken, 
Bleeding Cowboys und Twangtone, mit den 
dazugehörigen Pedalen. Und das war so ...

Bleeding Cowboys
Meine Band spielt manchmal mit einem selbst 
entwickelten System zur Stromerzeugung. 
Dies basiert auf vier Fahrrädern, und mithilfe 
von vier Pedaleuren aus dem Publikum wird 
der Strom erzeugt, den wir für unsere Perfor-
mance brauchen. Für uns als Musiker bedeu-
tet dies, dass wir so wenig Strom wie nötig 
verbrauchen können, denn die vier Fahrräder 
erzeugen nur maximal 350 Watt Stromauf-
nahme, und die pedalierenden Zuschauer sind 
nicht Lance Armstrong ... Gitarren- und Bass-
verstärker sind ausgewiesene Stromfresser, vor 
allem, wenn Röhren im Spiel sind. Sie können 
deshalb nicht in diesem System eingesetzt 
werden, und deshalb spielen wir Instrumenta-
listen über DI-Boxen direkt in das Mischpult. 

Ich als der Gitarrist dieser Band machte 
mich also damals auf die Suche nach einer DI-
Box, die mir ermöglicht, mit vorgeschalteten 
Effekten, die ihrerseits mit einem Akkunetz-
teil mit Strom versorgt werden, so gut es geht 
nach Verstärker zu klingen. Es gab 2010 zwar 
schon einige wenige DI-Boxen, aber keine, 
die mir klanglich wirklich gefiel. Bis ich dann 
Marc-Oliver traf, von dem ich wusste, dass 
er tief in der DIY-Szene verwurzelt ist, und 
dem ich von meinem Problem erzählte. Er C
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B
en, welches Pedal würdest du niemals 
im Leben von deinem Board entfer-
nen?
Ben McLeod: Das wäre dann wohl 
mein Stomp Under Foot Alabaster. Ich 
könnte komplette Shows nur mit die-
sem einen Pedal spielen. Es bringt mei-
nen Sound überall dahin, wo ich ihn 

haben will.

Charles, wie sieht es bei dir mit dem Pflicht-
pedal aus, das nie fehlen darf?
Charles Michael Parks Jr.: Vielleicht das Boss 
RV-5. Einfach nur, weil ein verlässlicher Re-
verb einfach unverzichtbar ist. Es kommen 

ständig neue Fuzz- und Overdrive-Pedale auf 
den Markt. 

Das Gleiche gilt für Delays – ständig 
kommt ein Hersteller mit irgendeiner noch 
nie gesehenen Neuheit daher. Ein vernünftiger 
Halleffekt ist aber essentiell.

Wie oft tauscht ihr Pedale auf eurem Board 
aus?
Ben: Das passiert vielleicht einmal im Monat, 
nicht öfter.
Charles: Bei mir sogar noch seltener. Einmal 
oder zweimal im Jahr vielleicht – und auch 
nur, wenn das neue Pedal den Preisrahmen 
nicht sprengt.

Was war das bisher letzte Pedal, das ihr euch 
gekauft habt?
Ben: Das war das Walrus Audio Julia – ein 
total krankes, aber dafür todesgeiles Vibrato-/
Chorus-/Rotary-Pedal. Es klingt wahnsinnig 
eindringlich und düster.
Charles: Mein letzter Kauf war das Plus+-Pe-
dal von Gamechanger Audio. Ich wollte quasi 
eine Momentaufnahme meines Tons machen 
können. Mit Loopern live rumzuhantieren, 
ist mir aber viel zu stressig und umständlich. 
Daher war dieses Teil, das wie so ein Piano-
mäßiges Pedal dein Gitarrendröhnen einfängt, 
genau das Richtige für mich. 

Marcel Thenée

All Them Witches

KRANK UND GEIL
 

Gitarrist Ben McLeod und Bassmann Charles Michael Parks Jr. von All Them  
Witches setzen sich zwar intensiv mit ihren Boards auseinander. Was einmal passt, 

wird aber nicht ständig noch passender gemacht. Ein gesunder Ansatz.  
Wir sprachen mit den beiden über ihre Pedalauswahl.
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